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Bald sind die Dörfer am Zug
Naturpark Baselbiet: Gemeindeversammlungen im oberenKantonsteil entscheiden Ende Jahr, ob ihreOrtschaften teilnehmen sollen.

Simon Tschopp

DasProjekt für einenNaturpark
Baselbiet kommt in die ent-
scheidende Phase. Ende Januar
2022 wurde die Neuauflage
eines regionalenNaturparksden
Medien präsentiert, vor einem
Jahr erfolgte die Gründung des
Trägervereins.Andessenerster
Jahresversammlung letzte Wo-
che wurde der aktuelle Stand
des Managementplans vorge-
stellt, der von der Forschungs-
gruppeTourismusundnachhal-
tige Entwicklung der Zürcher
Hochschule für Angewandte
Wissenschaften (ZHAW) er-
arbeitet wird.

EineViertelmillionFranken
fürdenManagementplan
Das Dossier des Management-
plansdient alsGrundlage fürdie
Einreichung des Gesuchs des
KantonsansBundesamt fürUm-
welt (Bafu) im ersten Quartal
2025.DieKostendafürbelaufen
sich auf eine Viertelmillion
Franken, die der Verein durch
die Unterstützung vieler Ge-
meinden, von Kanton, Stiftun-
gen, Firmen und Institutionen
zusammenbekommen hat. Das
Dossier ist in die vier Bereiche
Projektmanagement und Kom-
munikation, Wirtschaft, Natur
und Landschaft sowie Bildung
und Kultur gegliedert. Diesen
untergeordnet sind zahlreiche
einzelne Projekte und Hand-
lungsfelder.

FlorenceBrenzikofer,dieden
Trägerverein Naturpark Basel-
biet präsidiert, möchte keinen
Themenbereichpriorisieren.Sie
erwähnt aber speziell den
SchwerpunktWald und Burgen,
wofürBasellandbekannt ist.Die-
sebeidenThemenbereichewur-
den daher als Positionierung für
denneuenNaturparkbestimmt.
«Als Pädagogin und Lehrerin
sehe ich imBereichBildungund
Sensibilisierung grossen Hand-

lungsbedarf.» In der Vielfalt an
Vorhaben würden weitere
Schwerpunkte gesetzt, sie be-
fürchte keineVerzettelung.

Der Trägerverein zählt der-
zeit 23 Mitglieder. Er ist poli-
tisch, wirtschaftlich und gesell-
schaftlich breit abgestützt.
Mindestens dieHälfte sind Ver-
treterinnen und Vertreter von
Oberbaselbieter Gemeinden,
dies ist eineVorgabe des Bafu.

AuchkritischeStimmen
werden insBootgeholt
Anders als beim ersten Projekt
vor 15 Jahrenhatman lautBren-
zikofer auchdiekritischenStim-
men ins Boot geholt. «Auch im
Vorstanddiskutierenwir immer
wieder kontrovers», erzählt die

48-Jährige. Manchmal gebe es
«sehranstrengendeSitzungen»,
diese hälfen jedoch, ihreAnsät-
ze und Vorgehensweisen anzu-
passen und zu schärfen. Sie alle
möchten dasselbe: «Wir enga-
gierenuns fürsBaselbiet,wollen
dieSichtbarkeit unserer Schätze
erhöhen, die Identität stärken
und unserer Region einen Nut-
zen bringen durch den Natur-
park.»

Über 50 Ortschaften – alle
Dörfer der Bezirke Sissach und
Waldenburg sowie talabwärts
bis nach Liestal, Frenkendorf
und Arisdorf – liegen immögli-
chen Parkperimeter. Ihre Ge-
meindeversammlungenwerden
im Dezember dieses Jahres
darüber entscheiden, ob ihre

Kommunen sich am regionalen
Naturpark beteiligen sollen. Fi-
nanziell bedeutet das: jährlich
drei bis siebenFrankenproEin-
wohnerinundEinwohner, fällig
ab 2026. Dies hängt davon ab,
wievieleDörferParkgemeinden
werden.

Naturparkkönnte2029
inBetriebgehen
«Die Gemeinden kostet das
zwar etwas, aber der Mehrwert
ist langfristig höher. Es kommt
dasDrei- bisVierfachezurück in
die Region», weist Florence
Brenzikofer auf bestehende
Wertschöpfungsstudienanderer
Parks hin. Der monetäre Anteil
der Gemeinden am Naturpark
dürfte gut 20Prozent betragen,

derjenige des Kantons gegen
20 Prozent. Die Hälfte stammt
vom Bund, den Rest muss der
Naturpark selbst erwirtschaften.

Für die Präsidentin des Trä-
gervereins ist klar, dass nun viel
Überzeugungsarbeit nötig ist.
An Mittagslunches in Walden-
burg,Liestal, SissachundGelter-
kinden soll ein Austausch mit
Gemeindevertretungenstattfin-
den.OrganisationenundPrivate
können sich an weiteren öffent-
lichenVeranstaltungenüberden
Naturpark kundigmachen.

DieFlächeeinesNaturparks
darf zwar Löcher aufweisen,
muss aber zusammenhängend
sein und mindestens 100 Qua-
dratkilometer aufweisen. Drei
Jahre werden benötigt, um den

Naturpark Baselbiet zu errich-
ten. Er giltwährenddieser Zeit-
spanneals«Kandidat»,Projekte
können jedoch umgesetzt wer-
den. Verläuft dies alles erfolg-
reich, stimmt die Bevölkerung
2028nochmalsüberdenNatur-
park ab, und das Bafu prüft, ob
alleBedingungenerfüllt sind. So
könntederPark2029seinenBe-
trieb aufnehmen.

Ein Naturpark ist weder Na-
turschutzgebiet noch National-
park, sondern eine Gegend mit
hohen Natur- und Landschafts-
werten,woMenschen lebenund
arbeiten. Er bringt keine zusätz-
lichen Einschränkungen oder
Verbote. Die Schweiz zählt mo-
mentan20Parks,davon17regio-
naleNaturparks.DerNaturpark
Thal und der Jurapark Aargau
befinden sich in unmittelbarer
Nachbarschaft. Der Naturpark
Baselbiet soll die Lücke zwi-
schen ihnen schliessen.

https://naturpark-baselbiet.ch

Oltingen befindet sich im geplanten Perimeter des Naturparks Baselbiet. Bild: zvg

«DieGemein-
denkostetdas
zwaretwas,
aberderMehr-
wert ist lang-
fristighöher.»

FlorenceBrenzikofer
VereinNaturpark Baselbiet

Wer übernimmt die «Kunsti-Beiz»?
DieChefin des Restaurants der Kunsteisbahn Sissach geht in Pension. Die Betreiberin Sport SissachAG sucht einen neuen Pächter.

Neomi Agosti

Die Kunsteisbahn in Sissach
sucht eine neue Pächterin oder
einen neuen Pächter für das
Restaurant.HelgaKlassnitz, die
bisherige Chefin, geht in Pen-
sion.Die«Kunsti-Beiz»warder
Zunzgerin eineHerzensangele-
genheit.

Klassnitz sagt: «Zehn Sai-
sons war ich jetzt dabei, aber
jetzt ist es Zeit zu gehen.» Im
Gegensatz zu Vorgängern habe
sie immer nur dieWintersaison
in der «Kunsti» geführt, nicht
aber die Badi. Denn Klassnitz
unddie Eishalle sind schon lan-
ge verbunden. Sie sagt: «Ichbin
inZunzgenaufgewachsen,mei-
ne Jugend habe ich auf dieser
Eisbahnverbracht.»Diegelern-
te Servicefachfrau habe sich
schon in ihren Jugendjahrenge-
wünscht, irgendwann das Res-
taurant inder«Kunsti» zuüber-
nehmen.

Als sie vor zehn Jahren das Res-
taurantübernommenhatte,war
sie bereits im Vorstand des Eis-
hockeyclubs Zunzgen-Sissach
tätigundengagierte sichbei der
Kunsteishalle. Sohabe siegehol-
fen, die Aussenbahn aufzustel-

len, als das Dach der Halle ein-
zustürzen drohte. Neben dem
Gastronomiebetriebkoordiniert
Klassnitz ebenfalls die Schlitt-
schuh-Schule und ist verant-
wortlich für die Kassen. Mit
einem lachenden und einem

weinendenAuge verlässtKlass-
nitz nundieKunsteisbahn. «Ich
werde besonders den Kontakt
mit denLeutenammeistenver-
missen», sagt sie, «besonders
zum Curlingclub.» Nach zehn
Jahren hätten sich einige

Freundschaften ergeben. Sie
habe viel erlebt in dieser Zeit.
EinErlebnis habe sie besonders
geprägt, sagt Klassnitz. 2016
war die Zukunft der Eishalle
sehr ungewiss. Die Sissacher
undZunzgerBevölkerungmuss-
te darüber abstimmen, ob die
Eiskunsthalle saniert werden
solleoderobsiedochabgerissen
werdenmüsse.

Klassnitz sagt: «Wir haben
gebangt. Als das Ergebnis kam,
war das eine riesige Erleichte-
rung.» Sie hätten ein grosses
Fest in der «Kunsti-Beiz» gefei-
ert, erinnert sie sich.

Wernachrückt, ist
zurzeitnochunklar
Die Kunsteisbahn, die der Ge-
meinde Sissach gehört, wird
durch die Sport Sissach AG be-
trieben, deren Geschäftsführer
Markus Hügli ist. Sie betreibt
neben der Eishalle auch das
Freibad. Er sagt: «Wir haben

noch niemanden gefunden, wir
sind offen für Bewerberinnen
und Bewerber.» Bis spätestens
Saison 2024/25, die Mitte Sep-
tember beginnt, muss jemand
Neues her.

Das Stelleninserat, das auf
der Website der Sport Sissach
AG aufgeschaltet ist, führt sehr
detailliert die verschiedenen
Aufgabenbereiche des neuen
PächtersoderderneuenPächte-
rin auf. Wer das Restaurant be-
treiben möchte, sollte neben
gastronomischenauchorganisa-
torischeFähigkeitenmitbringen.

Hügli sagt: «Klassnitz war
lange dabei. Wir sind sehr zu-
friedenmit dem,was sie geleis-
tet hat.» Sie habe sich sehr für
die«Kunsti-Beiz»,wieKlassnitz
das Restaurant selbst benannt
hat, eingesetzt. Neben einer
selbst erstellen Website habe
Klassnitz auch ihrPersonalmit-
gebracht, darunter ihren Sohn
Mirko.

Helga Klassnitz leitet bis im März die «Kunsti-Beiz». Ihr Sohn Mirko
Klassnitz arbeitet im Betrieb mit. Bild: Nicole Nars-Zimmer

«Wirhaben
noch
niemanden
gefunden.»

MarkusHügli
Geschäftsführer Sport Sissach




